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Berlin, vom 2. April. — Se. Majeſtaͤt der König 
baben dem Superintendenten und Paſtor Fechner zu 
Storchneſt, im Regierungs Bezirk Poſen, die Schleife 
zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Paſtor 


‚ Hergefell zu Ottendorf, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 


den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Kürafs 
fier Wilhelm Loͤſch, vom Garde ⸗Kuͤraſſier Regiment, 
die e mit dem Bande zu verleihen 
gerubt, . . 
Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und General: 
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iſt von Putbus hier angekommen. 


55 Bi TE 
St. Petersburg, vom 22. März. — Se. Maj. 


Gouverneur von Neu, Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, 


haben unterm 12ten d. einen Ükas an den dirigirenden 


Senat gerichtet, wodurch die Leaßregeln hinſichtlich der 
neuen Organifirnng des offentlichen Unterrichts in den 
weſtlichen Provinzen erganzt worden. Es wird darin 
befohlen, daß die Früher beabſichtigte Errichtung eines 
Lpccums zu Orſcha für den, Bezirk von Weiß Rußland, 
welches mit der Zeit die aufgenommene Universität von 
Wilna erſetzen ſollte, aus mehrfachen Rückſichten, ber 
ſonders weil ſich oͤrtliche Urſachen dem Bau des dazu 
noͤthigen Lokals hindernd entgegenſtellten, und weil die 
St. Wladimir⸗Univerſitat zu Kiew, dem Mittelpunkt 
der Induſtrie und des Handels jenes Theils von Ruß⸗ 
land, die ſchon in dieſem Jahr eröffnet wird, fuͤglich 
die beiden zu Kiew und Orſcha projektirten Lyeten ers 
ſetzen könne, unterbleiben und der dazu ängewieſene 
a Fonds zu Errichtung von Gebaͤuden und zu anderen 
noͤthigen Ausgaben der St. Wladimirs Untverſitaͤt ver⸗ 
wandt werden fol, 1 5 5 


vr 


Der Generals Major Weitzenbreier iſt zum Direktor 
des Inſtituts des Bergwerks Ingenieur Eorps ernannt 
worden. 5 5 S LER, 


Die St, Petersburger Adels Verſammlung hat das 


Geſchlecht des Fürften Paskewitſch von Warſchau, den 
zur Zahl der Gutsbeſitzet des St. Petersburger Gou, 
vernements gehoͤrt, aber bisher noch nicht in das Adels⸗ 
Regiſter dieſes Gouvernements eingetragen war, in dieſes 
Regiſter aufgenommen und dem Fuͤrſten am gten d. 
das Diplom darüber zuftelfen laſſen. Se. Durchlaucht 
antwortete der Deputation, die ihm daſſelbe uberteichte 
mit folgenden Worten: „Die Ehre, meine Herren, welche 
Sie mir heute erweiſen, weiß ich in ihrem ganzen Um; 


fange zu ſchaͤtzen; fie wird nie aus meinem Gedaͤchtniß 


verſchwinden. Dieſer Tag iſt einer der ſchoͤnſten meines 
Lebens, und ich finde keine Worte, Ihnen meine ganze 
Erkenntlichkeit dafuͤr auszudrücken. e 
Der Ruſſiſche Chemiker Herr Beß hat eine Auwei , 
ſung daruͤber herausgegeben, wie der Indigo beim Faͤr⸗ 


ben der Wolle und des Tuchs durch Berliner⸗Blau vol⸗ 
kommen zu erſetzen ſey. ö ER RE , 
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Wien, vom 19. Maͤrz. — Die Poſt aus Konflans 


tinopel iſt angekommen; die Briefe find aber noch nicht 


alle ausgerheilt; die wenigen, welche der Handels ſtand 
erhalten, ſind von keinem Intereſſe. Achmed Paſcha > 
wurde in der Hauptſtadt erwartet. Er Noll feinen Weg 
uͤber Odeſſa genommen haben, um ſich dort einzuſchiſſen. 
Die Ruſſiſche Admiralitaͤt war fi hon früher benachrich⸗ 
tigt worden, ein Linienſchiff in Bereitſchaft zu halten, 
falls der Tuͤrkiſche Bevollmächtigte aber Odeſſa gehen 
ſollte. Bei Achmed Paſcha's Abreiſe von Petersburg 
war dies noch nicht entſchſeden, da er in Mosfan 


IV 


Bileſe von Konftantinopel ‚vordufinden. Hofe, "melde 


ihm vorſchreiben würden , ob er den Weg über: Odeſſa 
oder durch die Fuͤrſtenthuͤmer zu nehmen habe. Ge⸗ 
ſchaͤhe Letzteres, fo erſchiene die definitive Ernennung 
der Hospodare in Konſtantinopel als beſchloſſen, nachdem 
Achmed Paſcha als Commiſſair bezeichnet wird, der die 
Einſetzung der Hospodare von Seiten der hohen Pforte 


vornehmen ſolle. 5 
Es heißt, der hieſige Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf 


v. Ste. Aulaire, werde Anfangs Mai einen Urlaub neh⸗ 


men und auf mehrere Monate nach Paris gehen. 
Wir haben Über Genua Nachrichten aus Spanten 
und Portugal, die ein trauriges Bild von der Lage der 
Halbinfel entwerfen. Das Anſehen der Königin, wie 
jenes Dom Pedro's, ſoll bedeutend geſunken ſeyn, und 
die Hoffnungen der Prätendenten auf den Spaniſchen 
und den Portugieſiſchen Thron ſcheinen, nach dieſen 
Briefen zu urtheilen, gewachſen zu ſeyn; die Zahl ihrer 
Freunde ſoll durch die verkehrten Maßkegeln der Res 
geutſchaften von Madrid und Liſſabon bedeutend zuge“ 
nommen haben. Sie koͤnnten, ſagten Viele, um zur 
Regierung zu gelangen, nichts Beſſeres thun, als die 
Koͤnigin Chriſtine und 
denn dieſe hätten das Mittel gefunden, ſich nach und 
nach bei Jedermann verhaßt zu machen. Es wäre 
moglich, daß Don Carlos in dieſem Sinne handelte, 
wodurch allein feine. bisherige Unthaͤtigkeit zu erkla⸗ 
ken wäre. 8 ; 


— 
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< Deut ſchel ann d. 
Munchen, vom 26. März. — In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: 
Gerücht verbreitet, daß die in der Schweiz befindlichen 
Polen, im Verein mit einigen andern politiſchen Aben⸗ 
teurern, in die Deutſchen Nachbarſtaaten einzufallen und 
insbeſondere beabſichtigten, ſich in den Beſitz der Stadt 
Lindau zu ſetzen. Obwohl nun ein ſolches Unternehmen 
an und für fih als rein wahnſinnig und lächerlich. er⸗ 
fcheinen muß, auch Lindau ſich ohnedies vollkommen im 
Stande befindet, einem ſolchen Angriffe nach Gebuͤhr 
zu begegnen, vernehmen wir doch aus ganz zuverlaͤſſiger 
Quelle, daß für jeden moͤglichen Fall die dortige Garni, 
fon noch eine hinlaͤngliche Verſtärkung erhalten hat, 
und Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden find, welche 
einem Unternehmen der angedeuteten Art noch ein ganz 
anderes Ende bereiten duͤrften, als das, welches der 
ſaubere Zug gegen Savoyen genommen. Wie lange 
aber wird man ein Paar Schweizer Kantonen noch vers, 
ſtatten, die Ruhe aller angrenzenden Staaten auf ſolche 
Weiſe taglich zu ‚bedrohen, ſie im tiefſten Frieden den, 
Einfällen einer räuberiſchen Horde von Meuterern bloß; 
zustellen, und alle Grundfäge des Voͤlkerrechts, auf 
welchen das ſoclale Gebäude von ganz Europa beruht, 
hoͤhniſch mit Süßen zu treten?“ 


Kaſſel, vo 


1 


m. 21. Marz. — Wie man hoͤrt, wird 
heit der Kurfuͤrſt, ſobald es die Witte 


Dom Pedro ruhig ſchalten laſſen, 


„Neuerdings hat ſich wieder das 


* 


rung erlaubt, bon Hanau eine Seife nach Baden anı 
9 „ wo ein Palais für denſelben im Baue begrife 
N N ; 

0 Der Kammerherr v. Schachten, der von der Kurheſ⸗ 
ſiſchen Legation in Wien abberufen worden iſt, um den 
durch das Ableben des Herrn v. Riviere erledigten Kur⸗ 


Fi 
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heſſiſchen Geſandtſchaftspoſten am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Hofe zu bekleiden, hat feine Reiſe nach Paris ange⸗ 


treten. 


Das Staatsbudget fiir die neue dreijährige. Finanz⸗ 


periode, in deſſen Feſtſtellung das Hauptgeſchaft des jetz, 


gen Landtags beſtehen dürfte, iſt der Ständeverfammlung 
wiewohl ſie nun ſchon vier Wochen lang hier beiſammen 
iſt, noch immer nicht vorgelegt worden; die darauf des 
zuͤglichen Arbeiten im Finanzminiſterium ſind noch nicht 
beendigt, doch hat der Landtagskommiſſair in vertrauli⸗ 
cher Sitzung die Zuſicherung ertheilt, daß das neue 


Finanzgeſetzprojekt, eben ſo wie die Gemeindeordnung, 


binnen einer Friſt von etwa 8 Tagen an die Staͤnde⸗ 
verſammluug gelangen "dürfte. 


Man hegt nicht ohne 


Grund die Erwartung, daß der neue ſo thaͤtige Vorſtand 


des Finanzdepartements mit dem Plan umgeht, unſern 
Staatshaushalt ſo zu ordnen, daß wenigſtens jedes Du 
fieit aus dem ordentlichen Budget verſchwindet. That⸗ 
ſache iſt es indeſſen, daß die Öffentlichen. Einnahmen ſich 
eher vermindert als vermehrt haben. Außer dem Aus 
fall, den die Staatekaſſe durch den Anſchluß von Baiern, 
Wurtemberg und Sachſen an den Preußiſch Heſſiſchen 
Zollverein an Tranſttogebuͤhren erleidet, und der nach 


eg ˖————— nn 


einer amtlichdn Berechnung jahrlich 60,000 Thaler be⸗ \ 
trägt, verurſacht die Herabſetzung des Chauſſeegelbes von 


1 Ggr. auf 1 Sgr. per Meile, nebſt Aufhebung der 
Pflaſter- und Bruͤckengelder, und Befreiung der Lands 


leute vom Weggelde bei dem Transport ihrer Erzeug⸗ 
niſſe, ebenfalls einen Ausfall von wohl 30,000 Thaler 


jahrlich. Nach einer fruͤhern Uebereinkunft hat ſſch 


unſere Staatsregierung verbindlich gemacht, den Münze 


fuß, der der Einundzwanzig Guldenfuß iſt, in Kur, 


heſſen einzufuͤhren. Die Ausführung dieſer Maßregel 
ſetzt indeſſen unſer Finanzminiſterinm in nicht geringe 


Verlegenheit, da ſich für mehr als 3 Mill. im 22⸗Gul⸗ 


denfuß geſchlagene Münzen in Kurheſſen, vorzuͤglich ig 


Niederheſſen, in Cirkulation befinden, deren Einſchmel“ 
zung und Umpraͤgung leicht einen Koſtenaufwand von 


ein, paarmal hundeettauſend Thaler verurſachen würde, 


7 


Hannover, vom 15, März. Geſtern verſam / 


melte ſich unſere Kaufmannſchaft unter dem Vorſize 


des Herrn Packhof-Commiſſairs Huͤhne, um das Pro, 
ject des Herrn Taylor, eine Eiſenbahn von hier füͤber 
Celle und Luͤneburg nach Harburg, und eine zweite von 
hier nach Bremen betreffend, in Erwägung zu ziehen. 
Nachdem man die Gründe, welche für und gegen dieſe 
großartige Unternehmung angeführt werden koͤnnen, an 

gehört und mit Ruhe diseutirt hatte, ward beſchloſſen, 
daß die Boͤrſen⸗Deputation dieſen Plan in ſeinem Detall 
unterſuchen und die vor allem erſt nöthige Genehmigung 


\ 
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deer Regierung“ welche jedoch auf keinen Fall ſehlen kann, 


einzuholen. Unterdeſſen wird Herr Taylor ſich nach 
London begeben, um Subſcriptionen fur dieſe auf Aetien 
anzulegende Eiſenbahnen zu ſammeln, und um eine hohe 
Perſon daſelbſt, an welche Herr Taylor von hier aus 
dringend empfohlen worden iſt, fur eine Unternehmung. 
zu gewinnen, die dem Hannoverſchen Tranſito, dem Hans 
del und der Ausfuhr roher und unverarbeiteter Pros 
duete hoͤchſt wohlthaͤtig werden muß. Die Stadt Han, 
nover würde, außer einer bedeutend zunehmenden Spe⸗ 
dition, auch wegen des vielen Getreides und der nahen 
Barſinghaͤuſer Steinbruͤche, die Stadt Celle wegen ihrer 
Wolle, ihres Wachſes und ihres Holzes, die Stadt Luͤne⸗ 
burg wegen ihres Salzes und ihres Kalkes, durch dieſe 
Eiſenbahn ganz beſonders gewinnen. — In Betreff der 
Hafen⸗Anlage in Harburg hat der Herr Baurath Moss 
engel einen hoͤchſt paſſenden und großartigen Plan ent⸗ 
worfen und unſerer Regierung vorgelegt, welche ihn 
bereits genehmigte. Die zu dieſem Bau erforderlichen 
250,000 Thaler werden durch Actien zuſammengebracht 
werden, von welchen die Stadt Harburg ſelbſt fuͤr 
50,000 Thaler nehmen wird. Da die Regierung ſich 
für dieſes Unternehmen ſehr intereſſirt, fo wird fie den 
Ständen die Uebernahme der noch fehlenden 200,000 
Thlr. vorſchlagen, und ſollte, was wohl von der Weis⸗ 
heit der Staͤnde nicht zu fuͤrchten iſt, dieſe ſich zu einer 


ſolchen Bewilligung nicht verſtehen, ſo iſt die Stadt 


„Könige, 


Harburg entſchloſſen, ſich an Se. Majeftät ſelbſt zu 


wenden. 
C 
Paris, vom 24. Marz. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
zeichiſche Botſchafter und der Nord- Amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte hatten vorgeſtern Abend Privat- Audienzen beim 
Der Messager, indem er der von der Quotidienne 
gemeldeten Vermaͤhlung des Herzogs von Orleans mit 
einer Prinzeſſin beider Sieilien erwähnt, fügt hizu, daß 


der Neapolitaniſche Botſchafter zu Paris auch die Ver 


mählung des Vice Königs von Sieilien mit einer der 
Tochter Ludwig Philipps betreibe. 


Die Bureaus der Deputirten⸗ Kammer haben ſich vor⸗ 


geſtern verſammelt, um einen von Herrn Coulmann im 


Verein mit 115 feiner Kollegen überreichten Vorſchlag 


zu prüfen; derſelbe lautete folgendermaßen: „Vom 1ften 


Janur 1835 an, ſoll die Salz- Steuer auf 5 Fr. vom 


metriſchen Centner vermindert werden. Von derſelben 
Zeit an ſoll die Grundſteuer um 15 Centimen pro Fr. 
erhöht werden.“. Da nur zwei Bureaus die Verleſung 
des Vorſchlages geſtattet haben, ſo wird derſelbe in 
öffentlicher Sitzung nicht weniger zur Sprache kommen. 

Auf dem Franzoͤſiſchen Lloyds hat man Nachrichten 
aus Madrid bis zum 16ten d. erhalten. An dieſem 
Tage hatten in der Naͤhe der Wohnung des Herrn 

urgos einige tumultuariſche Auftritte ſtatt, die jedoch 
ohne weitere Folgen waren. Die Herren Martinez de 


le Roſa und Gareli haben den Hof nach Aranjuez bes 


1 


verlangt habe, 


gleitet, wo fie, wie man ſagt, bis zur Rückkehr der Kö, 
nigin nach Madrid bleiben werden. Die ubrigen Mi⸗ 


niſter werden ſich jeden Sonnabend nach Aranjuez be, 
geben, um dem Conſeil beizuwohnen, das dort woͤchent 
lich einmal gehalten wird. — Im Constitutionnel . 


lieſt man: „Briefen aus Madrid vom 16ten d. zufolge, 
befand dieſe Stadt ſich ſeit drei Tagen in einem Zus 
ſtande der drohendſten Gaͤhrung. In Abweſenheit der 
Königin und eines Theils des Miniſteriums iſt der Kor 
regidor von Madrid von der Stadt⸗Miliz inſultirt wor⸗ 
den; vor dem Hauſe des Herrn Burgos hat man 
Wachen aufgeſtellt. Patrouillen durchſtreifen die Stadt. 
Eine liberale Bewegung iſt in Sarragoſſa ausgebrochen; 
in Toledo ſind zwei Bataillone der Körigl. Garde auf 
Anlaß entgegengeſetzter politiſcher Geſinnungen handgs⸗ 
mein geworden.“ a 15 h 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien und nament⸗ 
lich aus den Baskiſchen Provinzen lauten guͤnſtig fuͤr 
die Partei des Don Carlos. Der Courrier frangam 
enthält zunaͤchſt Folgendes: „Die Karliſten haben einen 
coup de main auf Vittoria unternommen, der ihnen 
gegluͤckt iſt. Obgleich dieſe Stadt eine aus regelmaͤßt, 
gen Truppen und aus Milizen beſtehende Garniſon 
hatte, ſind die Inſurgenten doch in die Vorſtaͤdte ein 
geruͤckt und haben ſich, nachdem ſie einige Poſten nie⸗ 
dergemacht, in der Stadt verbreitet, wo ſie 100, nach 
andern Briefen 200 der angeſehenſten Einwohner feſt⸗ 
nahmen. Da die Truppen ſich nicht für ſtark genug 


hielten, um dem Angriffe zu widetſtehen, fo ſchloſſen ſie 


ſich in ihren Kaſernen ein, wo ſie auch nicht weiter 


beunruhigt wurden. Aber auch die Inſurgenten zogen 


ſich, nachdem ſie die Stadt eine Stunde lang beſetzt 
gehalten, wieder zuruͤck, indem ſie die verhafteten Ein⸗ 
wohner als Geiſel mit ſich führten,“ — Der Indica- 


rs 


teur de Bordeaux vom 22ſten berichtet über denfelben 


Gegenſtand: „Es fehlt uns noch an näheren Detalls 


uͤber den Einzug der Karliſten in Vittoria; man bes 


ſorgt, daß die 200 Anhänger der Königin, die fie ge 
fangen mit ſich geführt, erſchoſſen worden find. Hier 
ſpricht man von nichts weiter, als von dem Einrücken 
des Don Carlos in Spanien. Einige behaupten, daß 
er an der Spitze eines Truppen Corps in Galizien ein, 
gedrungen ſey; Andere, daß man ihn in Biscaya er⸗ 


warte, und daß in dieſer Abſicht ſeine Anhaͤnger den 


Verſuch machen wollten, ſich Bilbao's zu bemaͤchtigen.“ 
— Einem Privat, Schreiben aus Bayonne vom 20ſten 
zufolge, trug man ſich dort mit dem Geruͤchte herum, 
daß die aus Vittoria gefangen weggefuͤhrten Einwohner 
in der That erſchoſſen worden ſezen. — Gleichzeitig 
mit dieſen Nachrichten verſichert das Journal des De- 
bate in vollem Ernſte, daß Dom Pedro von der Spa⸗ 
niſchen Regierung ein Huͤlfs Corps von 10,000 Mann 
und daß das Minifterium ſehr 
geneigt ſey, ihm ſolches zu bewilligen. 

Im Memorial des Pyrenses vom 18. März lieſt 
man: „In dem Augenblick, wo die Parifer Blätter 


und Privat, Briefe von der Aufloͤſung oder einer beben, 


„ 


Hetrifft, m 
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tenben Verminderung der Obſervations-Armee an den 


Pyrenäen ſprechen, wird der Horizont an dieſer G ende 


täglich drohender. Der Buͤrger⸗Krieg in der Halbinſel 
entwickelt ſich mit neuer Wuth und unſer Gebiet wird 
näher wie je durch die Pacteien bedroht, die abwechſelnd 
Sieger oder Beſieate ſind““ — Aus Saint-Jean 
Died des Port ſchreibt man vom 13. Maͤrz: „Nach 
einer Waffenruhe von einigen Tagen, während welcher 


Queſada vergebens den Karliſten⸗ Chefs Ausgleichungs⸗ 
Vorſchlaͤge gemacht hatte, haben die Feindſeligkeiten 


wieder mit eingr neuen Thätigkeit begonnen.“ 

Das Journal von Saragoſſa vom 15. Mätz 
meldet: „Durch Dekret der Königin vom 12ten d. 
iſt, um die Wirkſamkeit der Staats⸗Gewalt zu erleich⸗ 
tern, und um die Machinationen der Inſurgenten zu 
vereiteln, Folgendes verordnet worden: „%) Die Praͤ⸗ 
fekten werden ſich, für jetzt, in Allem, was die Poltzei 
it den die Militair⸗Diviſionen kommandiren⸗ 


den Generalen ve ſtaͤndigen, die ihrerſeits mit dem Ge⸗ 


neral⸗ Präfekten der Polizei in Verbindung treten und 
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Man verſichert, daß 
Depeſche aus Bayonne erhalten habe, welche melde, 


auf dieſem Wege ihre Depeſchen an die Regierung ſen⸗ 
den werden. 20 Die Gouverneure der Platze werden 
die Functionen der Polizei in ihren-refpeftiven Städten 
und deren Begrenzung bis auf die Strecke eines Ka⸗ 
nonenſchuſſes von den Wällen ausüben.“ Dies iſt eine 
unbeſchraͤnkte, den General Capitainen bewilligte Gewalt, 
oder beſſer zu ſagen, ein permanenter Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtand im ganzen Königreich, “ e 
Vorgeſtern Abends um 11 Uhr hat der Polizei Praͤ⸗ 
fekt eine große Anzahl Verhafts Befehle unterzeichnet, 
die geſtern vollzogen. wurden. Unter anderen iſt ein 
Herr Amand, Student der Rechte, verhaftet worden, 
weil man ihn beſchuldigt, vor einigen Tagen, als Chef 
einer Section der Geſellſchaft der Menſchenrechte, 
Feuergewehre und Munition vertheilt zu haben. 


= Maris, vom 25. Marz. — Der Engliſche Botſchaf⸗ 


ter Lord Granville begab ſich geſtern in Begleitung des 
Lord Durham zu dem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten, bei dem ſie lange verweilten. f 

An mehrere Regimenter, die in den oͤſtlichen Depar⸗ 
ments garniſoniren, find Befehle abgegangen, wonach 
fie ſich den Grenzen der Schweiz nähern ſollen. Einige 


Regimenter im Suͤden find nach Bayonne und Pers 


pignan aufgebrochen, um das Obſervations Corps an den 
Pyrenäen zu verſtärken. Hiernach wäre von einer Vers 
minderung dieſes Corps keine Rede, Re : 

Zu Metz iſt der Befehl angekommen, unverzuͤglich 


1600 Pferde der Artillerie zu verkaufen. Auch verbrei⸗ 


tet ſich das Gerücht, daß am 1. April alle unter den 
Fahnen befindlichen Militairs aus der Klaſſe von 1826 
entlaſſen werden wuͤrden. A Te 

die Regierung eine telegraphiſche 


daß daſelbſt ein Engl. Courter mit Depeſchen aus Ma⸗ 
drid vom 22ſten d. M. angekommen ſey. Die Nach 
richten aus jener Hauptſtadt ſollen nichts weniger als 


zufriedenſtellend ſeyn, indem die Aufregung noch immer 


Die; 


daß ſie ſich in die Häufer zurückzogen. 


man: 


fo tdauert, und täglich) eine Menge Verhaftungen ſtatt / 
inden „MIA 8 

Quotidienne theilt folgendes Bulletin der Car⸗ 
liſten Über. den Angriff auf Vittoria mit: „Koͤnig l. 


Armee von Navarra. Narvagas, 18. Muͤrz. 


Die Regierungs⸗Junta hat folgenden ofſtziellen Bericht 


von dem General⸗Commandanten erbalten: „Ich habe 
das Vergnuͤgen, Ewr. Excellenz zu melden, daß ich 
dieſen Morgen um 9 Uhr die Stadt Vittoria auf drei 


verſchiedenen Punkten angreifen ließ. Die Kolonne des 
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linken Fluͤgels drang ſchnell bis zum Hauptplatze vor 
und richtete ein großes Gemetzel unter den Feinden an, 


die nur dadurch nicht alle in unſere Haͤnde geriethen, 


Kolonne des rechten Flügels concentrirte ihre Streit 
kraͤfte, um ſich mit einer Kolonne von 200 Peſeteros 


(Milizen) zu meſſen, die plotzlich in ihrem Ruͤcken er“ 


ſchien. Sie griff dieſelbe mit großem Nachdruck an, 
warf ſie, und alle Militairs, aus denen ſie beſtand, 
ſprangen uͤber die Klinge, ſo ſehr waren die Unſrigen 


durch ihren Widerſtand gereizt. Dieſer Vortheil), der 


uns wenig Leute koſtete, hat die Diviſion mit Enthuſta⸗ 
mus erfuͤllt, welche den tauſendfach wiederholten Ruf: 


„Es lebe der Koͤnig!“ ertönen ließ. Die Truppen, de 


zu gleicher Zeit in der Stadt kämpften, haben ſich dort 


drei Stunden gehalten, worauf ich Befehl zum Rück 


zuge gab. Unſer Verluſt iſt noch nicht naher bekannt, 
allein ich kann Ihnen verſichern, daß er unbedeutend 
iſt. Um Eurer Excellenz die e Nachsicht unverzuͤglich 
zu überſenden, gehe ich in keine Details ein, 
Truppen, die einen Eilmarſch von 12 Stunden gemacht 


Die 


Die Angriffs / 


hatten, waren ſehr ermuͤdet, allein fie hörten keinen 
Augenblick auf, den Enthuſiasmus zu zeigen, der ſie 


charakteriſirt. Gott erhalte Sie ıc. 
f Th. Zumala Carreguy.“ 

In Bordeauxer Blättern vom 22 ſten d. lieſt 

„Der General Lorenzo wird in Eſtella von dem 

ſelben Truppen, die unter Zumalacarreauy in Vittorſa 

einrückten und dann wieder dorthin zuruckkehrten, von 


wo ſie aufgebrochen waren, blokirt. In einem Treffen, 


daß ſo eben zwiſchen dem Oberſt Jaureguy und den 


Inſurgenten bei Legeueytio ſtattgefunden hat, find den 


Letzteren einige Mann getoͤdtet und mehrere verwundet 


worden. Die Truppen der Königin hatten zwei Todte 
und einige Verwundete. Bei Lumbier haben Zumalar 


carreguy's beide Favorkt⸗Bataillone ein Gefecht mit eine? 
Kolonne der Truppen der Königin und den Catalond 


ſchen Freiwilligen gehabt. Die. Inſurgenten mußten a 
ſich zurückziehen und ſchienen anfangs die Richtung nach 
Saragoſſa zu nehmen, wurden aber dann zu Pampelong 


geſehen; 


rauf fie mit dem Ruf: „Es lebe Don Carlos!“ ant, 


worteten und ſich ſodann nach St. Sebaſtian zurückzogen.“ 


ö ß A i t R. 

Madrid, vom 16. Marz. — Alle Projecte . 
lehen werden zuruͤckgewieſen; die oͤffentliche Meinung 
iſt ganz gegen fies Fur die Cortesbons iſt wenig Hoff, 


zu An, 


man feuerte einige Kugeln auf fie ab, wir 


nung vorhanden; man will in dleſer Hinſicht die Pos 
litik der Reſtauration nicht aufgeben. — Die Stadt⸗ 
miliz zahlt jetzt in Madtid ungefähr 1900 Mann. Der 
Handels ſtand har ſich im Allgemeinen entfernt gehalten. 
Man begreift kaum dieſe Apathie, da doch gerade dieſer 
Stand am meiſten leiden würde, wenn die Carliſtiſche 
Partei triumphiren ſollte. — Am St. Joſeſhstage, am 
lgten d. M., erwarten wir neuerdings eine Schilder; 
bebung; die Carliſten kuͤndigen ſie wenigſtens laut an, 
Wir werden fehen, ob ſie ibr Vorhaben ausführen. 
Unter den Spaniſchen Kuͤſten und Grenz Karabiniren 
reißt neuerdings Deſertion ein. Der Grund dieſer Er— 
ſcheinung ſind entweder die Ranke der Karliſten, oder 
iſt es die durch einen Aufruf Queſadas — in welchem 
er ſagte, jede Divifton ſoll durch ein Corps jener Kara⸗ 
biniere als Spionen begleitet werden — hervorgebrachte 
Erbitterung. zz ; 
NE Ran: dr 
London, vom 25. März. — Der Ruſſiſche Gene 
tal-Konful Herr Benkhauſen iſt abermals mit einem 
Auftrage von hier nach St. Petersburg abgegangen, 
von wo er erft vor Kurzem hierher zurückgekehrt war, 
nachdem er baſelbſt oͤftere Unterredungen mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer gehabt hatke. = Bere 
Graf Durham Hat, dem Vernehmen nach, feine beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach dem Kontinent für jetzt aufgegeben, 
weil er die Bill in Bezug auf das Wahlrecht der Stadt 
Warwick nach den Oſterferien durch das Oberhaus brin⸗ 


gen will. $ 2 
Aus Irland hört man wieder von neuen Rupefidtuns 
gen. In der Grafſchaft Tipperaey will das Landvolk 
keine Pachten und Steuern mehr bezahlen und in der 
Koͤnigin⸗Grafſchaft brechen die Unruheſtifter bei hellem 
Tage in die Wohnhaͤuſer ein. ß N 
Der bekannte Engliſche Arzt Dr. Clarke iſt vom 
Konig Leopold wegen der bedenklichen Krankheit feines 
— Sohnes nach Brüffel berufen worden. 
Den letzten Nachrichten aus Kanada zufolge, ſcheint 
daſelbſt große Gaͤhrung zu herrſchen; im Februar hatte 


das Repraſentanten⸗Haus von Nieder» Kanada auf den, 


Antrag des Sprechers Herrn Papineau vermittelſt einer 


Reihe von etwa 70 Beſchluͤſſen ſehr revolutionnairen 


Inhalts den General, Gouverneur Lord Aylmer in foͤrm⸗ 
lichen Anklage⸗Zuſtand verſetzt. Zugleich wurde beſchloſ⸗ 
ſen, eine National- Verſammlung einzuberufen und die 
Depeſchen des Kolonial- Seeretafrs Heren Stanley aus 
dem Protokoll des Hauſes zu ſtreichen. Die Kanadier 
beſchweren ſich über Verletzung ihrer Geſetze und ährer 
Verfaſſung und drohen der Engliſchen Regierung ger 
wiſſermaßen mlt Auftändigung des Gehorfams, 


Be Niederlande 

Aus dem Haag, vom 24. Marz. — Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Fviedtich der 
Niederlande find geſtern von Berlin wieder hier eins 
Letroffenn. 1 8 


geben. 


ar. „ 


Der Graf W. F. v. Reede, welcher von dem Koͤnige 
mit einer beſonderen Miſſion an den Herzog von Nafr 
ſau beauftragt iſt, geht heute an ſeinen Poſten ab. 

Das Amſterdamſche Handelsblatt ſagt mit 


Bezug auf die von Belgiſchen Zeitungen verbreitete und 


ſogar in der Belgiſchen Kammer zur Sprache gekom⸗ 


mene Ruͤſtung der Holländer, um eine neue Invaſton 


in Belgien zu veranſtalten: „Fuͤr unſere Landsleute ber 
darf es ſicherlich kaum einer Widerlegung fo abgeſchmack / 
ter Geruͤchte; da man jedoch im Auslande aus dem 
Stillſchweigen der Holländiſchen Blätter ſchließen kann, 
daß an jenen Nachrichten doch etwas Wahres ſeyn 
möge, fo glauben wir berichten zu muͤſſen, daß uns von 
den ſogenannten Ruͤſtungen du chaus nichts bekannt fep: 
Im Gegentheile ſind die vielen Beurlaubten, die ſich 
in ihrer Heimath befinden, noch nicht wieder einberufen 
worden und unſer Correſpondent im Hauptquartiere ert 
wähnt durchaus nichts von einer bemerkenswerthen 
Truppenzuſammenziehung. Se. Könizl. Hoheit der Prinz 
von Oranien wird nächſtens dort zu einer Heerſchau 
erwartet und die Vorbereitungen dazu ſind es wahr? 
ſcheinlich, die zu allen jenen Geruͤchten Anlaß gaben! 
womit man jetzt die armen Belgier in Todesangſt jagt.“ 


N Ge git nnn, 
Bruͤſſel, vom 26. Mä z. — Im geſtrigen Blatte 
bes Independant lieſt man: „Die Nachrichten, dit 
uns heute von der Grenze Nord- Brabants zukommen, 
geſtatten uns nicht mehr, daran zu zweifeln, daß Hol, 
land irgend eine neue Feindſeligkeit im Schilde führt, 
(Vgl. den Artikel Niederlande.) Die Truppen, ſo 
wie die Artillerie find bereit, ſich in Marſch zu ſetzenz 
es ſcheint, daß die Hollander nur die Ankunft ihres 
Chefs abwarten, um eine Bewegung vorwärts zu machen 


In dieſer Lage hegen wir die Hoffnung, daß der Krieges 


miniſter nicht ſchlummere, daß der Chef des General- 
ſtabes auf ſeinem Poſten ſeyn werde, und daß hinrei 
chende Streitkräfte bereit gehalten werden, um auf das 
erſte Zeichen zu handeln.“ | ; Ser, 
Sich w ; 3 
Der Schwäbiſche Merkur berichtet aus den 
Jura vom 23. Maͤrz: „Waͤhrend man in den meiſten 
Kantonen des ewigen Kämpfens und der Wirren müde, 
ſich entſchieden zur Ruhe und Ordnung neigt, waͤchſt 
im Kanton Bern die Aufregung der Gemuͤther und die 
politiſche Leidenſchaft mit jedem Tage in ſolchem Maaße, 
daß zu befürchten ſteht, es werden aus dieſem Zuſtande 
nicht nur fuͤr Bern, ſondern ſelbſt fuͤr die ganze Eid⸗ 
genoſſenſchaft Folgen der unangenehmſten Art ſich ere 
Wenn irgend einem der ſogenannten regenerit 
ten Kantone ein großer Rath und eine Regierung zu 


wuͤnſchen war, die den Grundſaͤtzen einer „Rechten 


Mitte“ huldigten, ſo iſt es Bern, das Jahrhunderte 
lang an eine kein ariſtokratiſche Regterungsform gewohnt 
war, unter welcher es (man kann nicht umhin dies aun, 
zuerkennen), groß geworden iſt. In einem gande, 


N 
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einer ſolchen Geſchichte, mit ſo vielen durch eine lange 
Zeit geſchaffenen ariſtokratiſchen Elementen, die ſich eben 
deshalb nicht durch Gewaltſtreiche vernichten laſſen, waͤre 
es hoͤchſt weile geweſen, von Anfang der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung Berns an, einem Maͤßigkeits⸗Syſteme zu fol; 
gen, das Vergangenes und Gegenwärtiges moͤglichſt vers 
ſoͤhnt und das den Einfluß des Alles vergiftenden Par- 
teiweſens auf die Leitung der Landes- Angelegenheiten 
völlig ausgeſchloſſen hätte. Anſtatt deſſen iſt leider und, 
man muß es fagen, nicht ohne Verſchulden der Ariftos 
kratie, das Gegentheil geſchehen. Denn wie billig und 
unbefangen man auch immerhin urtheilen mag, ſo kann 
man doch nicht umhin, in der gegenwärtigen Regierung 
von Bern und deſſen großem Rathe eine Partei herr⸗ 
ſchen zu ſehen, die es ſich zur hoͤchſten Aufgabe geſtellt 
hat, durch jedes ihr zu Gebot ſtehende Mittel Alles zu 
vernichten, was ihrem ausſchließlichen Syſteme nicht 
frommt, und die Ariſtokratie mit Stumpf und Ziel aus, 
zurotten. Solche Beſtrebungen ſind zu unnatuͤrlich, als 
daß fie zu einem erfreulichen Zwecke leiten koͤnnten; 


ſie muͤſſen nothwendiger Weiſe zur Gegenwirkung der 


befeindeten Elemente aufreizen, und da dieſe keineswegs 
ſchon ganz unmächtig geworden find, zu einem Kampfe 
fuͤhren, der, welches Ende er auch nehmen mag, nur 
zum Nachtheil des Landes ausfallen muß. Am Bor 
abend eines ſolchen Kampfes ſteht Bern im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblicke, und es ſieht daher die uͤbrige Schweiz 
mit Beſorgniß auf die naͤchſte Zukunft dieſes Kantons 
hin. In jedem wohlgeordneten Staate gilt die Unabs 


haͤngigkeit der Verwaltung der Gerechtigkeit von der 


Regierung für einen Hauptgrundſatz, und die Franzoſen 
haben ihn bei ihrer letzten Staats Umwaͤlzung fo ſehr 
geachtet, daß, während das Perſonal in allen Zweigen 


der Staats⸗Verwaltung beinahe gänzlich geändert wurde, 


die unter der Reſtauration ernannten Richter ihre Stel, 
len behielten. Berns großer Rath iſt nun im Begriffe, 
feine Hand an das dortige Obergericht zu legen, weil 
daſſelbe der herrſchenden Partei des Ariſtokratismus vers 
daͤchtig erſcheint. Erlaubt er ſich wirklich dieſen Schritt, 
wie daran kaum zu zweifeln iſt, ſo duͤrſte derſelbe Fol 
gen nach fich ziehen, die wir oben angedeutet haben, 
und die leicht zum Verderben der jetzigen Gewalthaber 
ausſchlagen koͤnnten. 


ER N PAIR RR 

Neapel, vom 15. März. — Die Verbindung des 
Prinzen Leopold, Vicekoͤnigs von Sieilien und zweiten 
Bruders des Koͤnigs, mit der Prinzeſſin Marie, Toch⸗ 
ter des Koͤnigs der Franzoſen, iſt keinem Zweiſel mehr 
unterworfen, und die Vermählung ſoll im Laufe dieſes Fruͤh⸗ 
jahrs gefeiert werden. Man verſpricht ſich viel Gutes 
von dem regen, lebendigen Geiſte der jungen Fuͤrſtin, 
deren Erziehung die Schweſter Ludwig Philipps, Pein⸗ 
zeſſin Adelaide, ſich ganz beſonders hat angelegen ſeyn 
laſſen. In Palermo, wo das Fuͤrſtliche Ehepaar Fünf 
tig reſidiren wird, hat dieſe Nachricht die freudigſte 
Meberraſchung erregt, um fo mehr, als die Prinzeſſin 


S 


dort geboren iſt, und bald durfte die Schweſterſtabt 
eine gefuͤrchtete Nebenbuhlerin Neapels werden. Wie 
verlautet, wird die Koͤnigin der Franzoſen ihre Tochter 
ſelbſt hierher begleiten, und ſpaͤter erwartet man auch 4 
die Herzoge v. Dileans und Nemour zum Beſuche hier- 
T ü k k 2 
Die Times enthalt ein Privatſchreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 25. Februar, worin es heißtſ „Die 
Flotte wird mit großer Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet. Dex 
Oberbefehlshaber der Artillerie, Halil Paſcha, iſt uner-“ 
wartet nach Adrianopel abgeſandt worden, um die dort 
ſtehenden Truppen unter fein Commando zu nehmen. 
Ein Theil derſelben wird an der Kuͤſte der Meerbuſen 
von Saros und Enos entlang ſtationirt werden; die 
übrigen werden die Garniſon der Dardanellen verſtarken. 
Nach den Eiſenwerken zu Samakoff find dle deingend⸗ 
ſten Befehle abgefertigt worden. Nach Sivas ſind 
neue Verſtaͤrkungen abgegangen. Reſchid Mehmed Par | 
ſcha bildet daſelbſt ein Lager, welches 30 — 40,000 Mann | 
umfaſſen ſoll. Achmed Paſcha wird vom Sultan mit 
Ungeduld zuruͤcker wartet. Mahmud wird ihn wahr? 
ſcheinlich nach ſeiner Rückkehr an die Spitze ber Ver | 
waltung ſtellen. Man glaubt, daß er am 10. März 
hier eintreffen wird. — Ibrahim Paſcha, der von feir 
nem Vater nach Kahira eingeladen war, hat Conti 
Ordre erhalten. Er iſt jetzt ſehr angelegentlich mit der 
Verſtaͤrkung feiner Armee -beichäftigt. Die Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen dem Sultan und Mehmed Ali, die eine 
Zeit lang im Schlaf gewiegt waren, ſind auf dem 
Punkt, wieder auszubrechen. Der freundliche Empfang, 
der dem Aegyptiſchen Admiral Osman Nureddin, dem ; 
Selim Paſcha, dem Izzed⸗Bey und anderen Oben 
Offizieren, die den Dienſt Mehmed Ali's verlaſſen haben, 
von Seiten des Sultans zu Theil wurde, hat Jenen 
bitter gekraͤnkt.“ f ; = 3 
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Alexandrien, vom 15. Februar. — Nicht nun 
das Waſſer und Stuͤrme bedrohen uns mit Unheil, 
ſondern auch das Feuer. In der Nacht vom Liten | 
auf den 12ten brach ein furchtbares Feuer auf einem 
Linienſchiff von 64 Kanonen aus, das im Hafen vor 
Anker lag. Das Schiff, das zum Gluͤck kein Pulver 
am Bord hatte, wurde vom Feuer faſt ganz verzehrt. 
— [Mehemed Ali mit ſeinen Miniſtern verweilt in 
Cairo, wo auch Ibrahim Paſcha aus Syrien erwartet 
wird, um ſich mit feinem Vater zu beſprechen, Man, 
glaubt, Mehemed Ali werde noch zwei Monate in Cairo 
bleiben. Ebendaſelbſt find die Europäifchen Konſuln, zu 
denen vor Kurzem auch der Ruſſiſche gekommen if 
Ihr Hauptzweck iſt die Handhabung und feſte Begrän | 
dung des Friedens im Tuͤrkiſchen Reiche und Verhins 
derung aller etwanigen ferneren Angriffe auf die, an 
das Aegyptiſche Gebiet grenzenden Länder des Türk, 
ſchen Reichs. — Der bekannte Turki Bilmuz in Arge 
bien ſoll nach den letzten Nachrichten vom rothen Meere | 
auf der Flucht, nach Andern verhaftet ſeyn. Außer 
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Moͤrders von Kaspar Hauſer ausgeſetzt hat. 


viele Gruͤnde, 


dem Unterhauſe, mit reſp. 3500, 2500 und 2000 Pf. 


— 


Zweifel ſcheint es zu ſeyn, daß fein Aufſtand unter ⸗ A, 
dent iſt, und die Aegyptiſchen Truppen Yemen und 


feine Häfen ohne weiteren ſtarken Widerſtand beſetzen 
werden. 

PPP . . mA] ˙ 

Mise l n 

Die Wuͤrtembergiſche Zeitung ſagt: „Wir 

find ermaͤchtigt, dem Geruͤchte zu widerſprechen, daß der 

Graf Stanhope eine Belohnung auf die Entdeckung des 


gentheile fand derſelbe ſeit mehr als anderthalb Jahren 
an der Wahrheit der Geſchichte von 
Kaspar Hauſer zu zweifeln, und es ſchien ihm auch, 


daß bei der Erzaͤhlung der angeblichen Ermordung des 


Ungluͤcklichen mehrere ſehr verbägeiee Mae vor 
kommen.““ 


Mehrere Pariſer Sohrnale Gars von dem angeb⸗ 
lichen Nachlaſſe eines Koͤnigs von Madagascar, eines 
gebornen Franzoſen, Namens Bonnet, geſprochen, und 
denſelben auf nicht weniger als 75 Millionen Franken 
gefhäßt. - Der Moniteur zeigt nun an, daß dieſer 


Nachlaß gar nicht exiſtire, und daß alle Nachforſchungen 


keine Spur, weder von dem vorgeblichen Koͤnige, noch 
von feinem nachgelaſſenen Erbe hätten erblicken laſſen. 


Der jährlihe Gehalt des Sprechers (Praͤſidenten) 
im Engl. Unterhauſe iſt 6000 Pfd. St., außer einer 
ſteuerfreſen Amtswohnung. Ein Seeretair iſt ihm bei⸗ 
gegeben, deſſen Einkünfte ſich auf 1000 Pfd. St. 


jährlich belaufen, wozu ebenfalls eine Amtswohnung ge⸗ 


hoͤrt. Ferner giebt es drei Schreiber (Clerks) bei 
St. jährlichem Gehalt. Das Amt eines Serjeant at 
arms (Polizeibeamten des Hauſes) wird mit 3000 Pf. 
St. jährlich bezahlt, und das eines Deputy-Serjeant 
bringt zwiſchen 800 bis 1000 Pfd. St. ein. Auſſer⸗ 
dem ſind noch vier Schreiber fuͤr die Ausſchuͤſſe und 
zwei Schreiber zu deu Eintragungen da, deren Gehalte 
im Jahre 1832 4339 Pfd. St. 10 Sch. 4 P. St. 
betrugen. Die Einkünfte der Clerks ok the Journal 
Schreiber der Tagebücher des Hauſes) dagegen beliefen 
ſich im Jahr 1832 auf 1662 Pfd. 6 Sch. 4 P. 


Der Glasfabrikant Dorlodot in Anzin hat Dachziegel 
aus Glas erfunden; ſie ſind ſehr feſt und durchſichtig, 


Rund durften beſonders bei ſolchen Gebäuden von Nutzen 


ron, wo das Tageslicht von oben einfallen Bl: 


Verbindungs⸗ Anzeige 


Die am Ztften März vollzogene eheliche Verbinden ö 


meiner juͤngſten Tochter Eliſe, mit dem Herrn Ober⸗ 
Landes, Gerichts, Aſſeſſor Ludwig Weniger in Trebnitz, 


beehre ich mich hiermit allen meinen nahen und ent 
fernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 


und empfehle die Neuvermaͤhlten ihrem guͤtigen Wohl. ; 
wollen. Breslau den Sten April 1834. 
Verwittw, Kaufmann Kopiſch, geb. Scholtz. 


Im Ge⸗ 


er To des jeigen. 

Am 1. April d. J. ns zu nach dreitaͤgigem 
Unwohlſeyn, vom Schlage gerührt der Sec. Lieutenant 
und Adjutant der Iſten Schuͤtzen⸗Abtheilung, Rudolph 
von Wolff, in einem Alter von 25 Jahren. 

Das unterzeichnete Ofſtzier⸗Corps, noch trauernd über - 
den Verluſt des im Herbſt v. J. verſtorbenen Sec. Lieut. 
v. Debſchuͤtz, verliert in Zeit von 7 Monaten den 
zweiten Kameraden aus] ihrer Mitte. Das Andenken 
an beide wird uns ſtets unvergeßlich bleiben; ſie waren 
von Vorgeſetzten, Kameraden und Untergebenen gleich 
geliebt und geachtet. i 
Goͤrlitz und Breslau den 2. April 1834. 

Das Offer der uſten und 2ten Schuͤtzen⸗ 

en 
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Mit tief betkübtem Herzen zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 31ſten v. M. erfolgten 
Tod unſeres innig geliebten Sohnes und Bruders, 
Rudolph v. Wolff, Lieutenant und Adjutant in der 
Iſten Schützen Abtheilung zu Goͤrlitz, am Lungenſchlage, 
in dem Alter von 25 Jahren, ganz ergebenſt an. 
Indem wir dieſes im tiefſten Schmerzgefuͤhl den 
Herren Kameraden unſeres dahingeſchiedenen lieben Soh⸗ 
nes mittheilen, koͤnnen wir nicht unterlaſſen, Denſelben 
fuͤr die ihm ſo mannigfach erwieſene Freundſchaft und 
Wohlwollen unſern herzlichſten Dank abzuſtatten. 
Breslau ben 3. April 1834. 

H. L. v. Wolff. 

Henriette v. Wolff, geb. v. Rand o w. 

Henriette v. Wolff, i 

Pauline v. Kospoth, Beh: „„ 

v. Wolff, I HGeſchwiſter. 
Theodor v. Wolff, 
v. Kospoth, Fuͤrſtl. Thurn? und 8 
Oberfoͤrſter, als Schwager. 


* 


(Theater Anz e ige 
Freitag den Aten: Der Maurer und der Schloſ⸗ 


ſer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von. Auber. 
Sonntag den Eten: Der Templer und die 
Jud in. Große romantiſche Oper in 3 Aufuͤgen, 


nach Walter Scotts Roman „Ivanhoe“ frei bear⸗ 
beitet von W. A. Wohlbruͤck. In Muſik geſetzt 

von Heinrſch ne z = 
Als milde Gaben für die 5 Armen in 
Neumarkt haben zur Befoͤrderüng mir uͤbergeben: 


10) G. ei äckchen in blaugeſtreifter . mit 
755 sSſtit N 119 Ein Ungenaunter ein Packet Sachen 
5 3 „ v. 3. 12) Eine ungenannte Frau 
ar. 3) 4 Rthle. 


G, F. S. f 
W. G, Korn, 


. VV 
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Fü ir Pferderennen und Thierschan, eu 


Bachtrag zum Programm vom 23. Januar 1854, 


Es werden hiermit noch folgende Rennen teen: IB DR 


No. 8. Supsirinttong: Kennen.) Pferde aller Länder. Die Beſitzer reiten ſelbſt. 
i Einſatz: Vier Friedrichsd'or. — Ganz Reugeld. 
Bahn mit Hinderniſſen, wie bei No. 3 des Programme. 
Einfacher Sieg. SE 
5 8 Kein Normal- Gewicht. 
7 8 5 . Ein für die Einfäße anzuſchaffender Pokal. f 
. | v. Schickfuß, Lieutenant im 1ſten Kitaſſr⸗ Regiment. g 
No. 9. Inländische (im Preußiſchen Staate gezogene) Pferde. Sie muͤſſen rein von Erbfehlern, 
N als: Spath, Schale, Haſenhacke und Staar, und nicht von entſtellter Form ſeyn. Sie 


muͤſſen dem Reiter gehorſam ſeyn, getrabt und galloppirt werden koͤnnen und; auf grader 9 


am Zügel zuruͤcktreten. 
Freie Dan 1000 Ruthen. 
Zweifacher Sieg. 

5 Normal, Gewicht nach dem Alter modifieirt wie bei No. 2 des Pipe 

Preis: Der Sieger wird von dem Berliner Verein fuͤr Pferdezucht und Pferdedreſſur ir 
1850 Friedrichsd'or gekauft. a 

No. 10. In Schleſten gezogene Pferde im Beſitz von Landleuten. N 6 e 

Freie Bahn: 800 TURN 
Einfacher Sieg. == ee x 
Kein Normal Gewicht. 3 


Ba 


Preis: Die von Sr. Durchlaucht dem Fͤrſten Heinrich In Sarolath ausge 


5 Prämie von 100 thie. 
Dieſes Nennen wird nicht an demſelben Tage wie das Rennen fur Landleute No. & des Pro⸗ 
gramms ſtattfinden. 


Aumebbungen ſind offen bis zum 20. Mai d. J. Im Uebrigen wird auf die 3 bis 8 des 


Programms hingewieſen. 


7 
. 


* 


Ferner hat ein Vaterlandsfreund noch folgenden Preis ausgeſetzt, um die Zugkraft der Pferde zu pinfen: Be 


WMett fahren mit Lastwagen... 
Nur Eigenthümer ſelbſt gezogener Pferde werden zugelaſſen. Mindeſtens 3 Bewerber. 5 
Die Wahl des Wagens iſt beliebig; die Beſpannung iſt zweiſpaͤnnig. Der aut maun n fige zu Pf, 2 
Ladung: Achtzehn Centner (ohne den Fuhrmann.) 7 
- Länge der Bahn: 300 Ruthen oder 1500 Schritt. 
Melden ſich mehr als 3 Bewerber, ſo wird in Abtheilungen nach dem Looſe gefahren, und nach, 20 W kate 


Ruhe der Sieg unter den Abtheilungss Siegern ausgemacht. Wer feinen Mitbewerbern das Gleis abı ſchneidet 
N ihnen in das Fuhrwerk fährt, iſt des Preiſes e und zum Erſatz des e Schadens ie 


Preis: 30 Nthlr. 
Von dem Verein erhalt der Sieger eine Ehtenfahne. 
Die Anmeldung iſt offen bis zum 20. uw d. J. 


Breslau den 2. April 1884. f N 8 1 
Das Direetorium des Vereins... er 


ie: = N ur 


U 


— 


— 
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Beilage zu No. 79 


Wieſenverkauf, Zeit: oder Erbverpachtung. : 


Die dem Königlichen Fiseus gehörige sub No. 26. 
des Hypotheken⸗Buches zu Pohlanowitz belegene ehema⸗ 
lige Schirdewahnſche Wieſenparzelle von 7 Morgen 
15 QORuthen Flaͤchenraum, ſoll hoͤherm Auftrage zus 
folge Sffentlich an den Meiſtbietenden verkauft oder ver⸗ 
erbpachtet, nach Umſtaͤnden aber auch auf die 3 Jahre 
vom Aften Mai 1834 bis dahin 1837 in Zeitpacht 
ausgethan werden. Hiezu ſteht auf den 8ten April 
d. J. Vormittag von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr in dem Kretſcham zu Pohlanowitz ein 
Termin an, wozu Erwerbs) und Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die Bekanntmachung der Bedin⸗ 
gungen wird im Termine erfolgen, deren Einſicht kann 
aber auch zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗ 
Amte Ritterplatz No. 6. ſtattfinden. Zufolge derſelben 
bleibt der Zufchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten, bis 
zu deſſen Ertheilung aber jeder Lieitant an ſein Gebot 
gebunden, welches Letztere durch eine angemeſſene Cau⸗ 
tion geſichert werden muß. 
Breslau den 14ten März 1834. 5 
= Koͤnigliches Rent: Amt. 
= Bekanntmachung. 
Nachdem das unterzeichnete Haupt Steuer Amt in 
das Koͤnigliche Salzgebaͤude auf dem Buͤrgerwerder ver⸗ 
legt worden iſt, hat der Herr Provinzlal⸗Steuer⸗Di⸗ 
rector es für angemeſſen erachtet, zur Bequemlichkeit 
fuͤr das Publikum, eine Special⸗Stempel-Debitsſtelle in 
der Mitte der Stadt zu errichten, bei welcher alles 
Stempels Papier von 5 Sgr. bis 100 Rthlr., gleich 
wie auch Karten und alle übrigen Stempel⸗Matertalien 
zu haben ſind. Dieſe Debitsſtelle befindet ſich im vor⸗ 
maligen Geſchaͤfts, Locale des Haupt, Steuer⸗Amts, Ring 
Neo. 25., und wird auch von den dott änweſenden 


Beamten verwaltet werden. Im hoͤhern Auftrage brin⸗ 


gen wir dies hiermit zur offentlichen Kenntniß. 
Breslau den 29ſten Maͤrz 1834. N 
— KRoͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Oeffentli te Vorſadung. 
Auf den Antrag der Ehriftiane Sopte, gebornen 
Klein zu Ober⸗Kunzendorf, Schweisnitzer Kreifes, 
wied der Tuchmachergeſelle Johann Gottlieb Sopke, 
welcher im December 1825 von Breslau aus, angeblich 
auf die Wanderſchaft nach Polen gegangen iſt, ſich am 
19e n December 1825 zu Kaliſch befunden hat, ſeit 
dieſer Zeit aber weiter keine Nachricht von feinem 
uſenthalte gegeben hat, hierdurch aufgefordert, in dem 
auf den öten Mate Vormittags 10 Uhr hier 
ſelbſt angeſetzten Termine zu erſcheinen und die weis 
tere Verhandlung der Sache, bei ſeinem Ausbleiben 
aber zu gewaͤ tigen, daß die Entfernung deſſelben von 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. April 1834. ö a 1 5 


feiner Ehefrau als boͤsliche Verlaſſung angeſehen, und 
auf, den fernern Antrag derſelben, die Trennung der 
Ehe erfolgen, auch der ıc, Sopke 
erachtet werden wird. ; 
Freiburg den 24ſten Januar 1834. 
Das Adlich von Gellhornſche Gerichts Amt. 
Ober⸗Kunzendorf. x f 
Verpachtung. 5 
Die zu Johannt d. J. abgelaufene Pacht des hieſt⸗ 
gen Stadt⸗Brau⸗ und Brenn-⸗Urbars, nebſt dem Raths 
Keller Schanke und Bier-Verlage nach Polsnitz und 
Landau, ſo wie die dazu gehoͤrigen 16 Morgen Aeckern 
und Wieſen, und einem angelegten Garten mit einer 
neuen Kegelbahn, wird auf den 10 ten April d. J. 
Nachmittags um 
anderweitige 3 Jahre ausgethan. Cautionsfaͤhige Päd: 
ter werden hierzu eingeladen, und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen zu jeder Zeit bei dem Buͤrgermeiſter einfeben, 
Bei dem ſtattgehabten faſt gaͤnzlichen Neubaue der 
Brauerei und dem, durch das neu errichtete evangeliſche 
Kirchenſyſtem herbeigefuͤhrten ſtaͤckeren Ablage, dürfte 
ein tuͤchtiger Brauer feine gute Rechnung finden. 
Canth den Aten Februar 1834, 
— Die Brau⸗Commune. a 
Bekannt mach ung 
Mit hoher Genehmigung wird den 28ſten April dies 
ſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, eine Kreis- Thier⸗ 
Schau, uͤber Pferde, Rindvieh, 
vieh ſich erſtreckend, auf dem ſogenannten Anger bei 
Steinau a. O. abgehalten werden. Nach beendigter 
Thierſchau findet oͤffentliche Verſteigerung eines Thells 
der Schau⸗Thiere ſtatt. Das for dteſes, auf Verbeſſe⸗ 
rung der Viehzucht im hieſigen Kreiſe, berechnete Un⸗ 
ternehmen ſich intepeſſirende verehrliche Publikum, wird 
ergebenſt eingeladen, demſelben beizuwohnen. 
Steinau den 29ſten März 1834. f a 
8 Die Kreisſtaͤndiſche Cenſur⸗Commiſſton. b 
Auctions, Anzeige, . 
Kommenden Sonnabend als den ten d. M. Nach⸗ 


Schaafe und Maſt⸗ 


2 Uhr, in der Brauerei ſelbſt, auß 


als ſchuldiger Theil 


> 


FE 


— 


> 


* 


mittag um 2 Uhr ſollen auf dem Dom, in der Probſte: 8 


No. 6, verſchiedenes altes Oder⸗Ufer Bauholz und Späne, 


an den Meiſtbietenden gegen gleich zu erlegende Zah⸗ 


lung verkauft werden, welches hiermit Einem keſp. 
Publico bekannt gemacht wird. 25 
Breslau den ten April 1834. 

Koͤnigl. Svecial⸗Waſſer⸗Bau,Kaſſe. 

Zu verpachten. Mi 

Trrmino Johannis 1834 wird auf dem Dominium 
Krolkwitz bei Domskau, Bresl, Kr., die Kuhpacht 
offen. Kautionefähige Pachtluſtige können ſich daſelbſt 


Bau m. 
T * 


melden. 


5 —— 
Auctians- Anzeige 


Wegen Versetzung . des Doctor und Pro- 
fessor Herrn Witte. von hier nach Halle 
sollen sämmtliche, Meubles, welche alle 
in sehr brauchbarem Stande sind, be- 
stehend in Secretairs, mehreren Sophas, Stüh- 
len, Schreibtisehen, Porzellan, Bettstellen, über- 
haupt, verschiedenes Hausgeräth, (so 
wie auch eine Mineralien- Sammlung) 
etc, etc. öffentlich versteigert werden. Wir 


"haben hierzu einen Termin auf Mon- 


tag den 7 ten April a. c. von 94 Uhr an. 
in der Wohnung des Herrn Doctor und 


Professor Witte, Büttner-StrasseNo,31, - 


im goldnen Weinfass, eine Treppe hoch, an- 
beraumt, wozu wir Kauflustige ergebenst ein- 
laden, Breslau den 25. März 1884. 

Anfrage- und Adress- Büreau 
2 im alten Rathhause. 


N. 8. Zugleich empfehlen wir uns zur Ueber- 
nahme von Auctionen, wozu wir höhern 
Orts besonders vereidet sind, und be- 


nachrichtigen ein hochyerehrtes Pablikum, dass 


wir jede Art von Gegenständen zur 
öffentlichen Versteigerung, sowohl 
hierorts als auch auswärts, fortwäh- 


‚rend zu den gesetzmässigen und billig- 
sten Bedingungen übernehmen. 
“ Anfrage- und Adress - Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Liter ariſche Anzeige. 8 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 


Die Fabrikation des Alauns, 
nach den neueſten Verbeſſerungen 
: von Anton Vollrath. 8 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Der Feuerſpritzen⸗ Fabrikant. 
i Ober Anweiſung, nicht nur die gewöhnlichen deutſchen 
Feuerſpritzen zweckmäßig und wohlfeil zu erbauen, ſon⸗ 
dern auch die engliſchen, ſo wie die in neueſter Zeit in 
Anwendung gebrachten und hoͤchſt zweckmaͤßig befundenen 
Dampf⸗Feuerſpritzen zu conſtruiren. 
Von J. A. Foͤllner. Mit Abbildungen. 
Preis: 15 Sgr. 2 ; 


Beſchreibung und Abbildung 


8. 


dee in letzter Zeit neu erfundenen und verbeſſerten 8 


Luft pump 
; von Anton Müller. 
a 8. Preis: 


E n 8 
15 Sgr. 
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Mit 2 Tafeln Abbildungen. 


ken 


4 8 


Sei mir iſt erſchienen und in Breslau durch die 


Buchhandlung G. P. Aderh ols (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt Ecke) zu beziehen: 
Die Kun ſt alle Arten 
Abguͤſſe und Abdruͤcke 
von Muͤnzen, an Cameen, Glaspaſten, Kaͤfern, 
Inſecten ꝛc. in Stanniol, 
Siegellack, Hauſenblaſe, Sei, Alaun, Salpeter, Mes 


Gyps, Schwefel, Wachs, 


tall, Glas, Thon, Holzmaſſen aufs ſauberſte und voll- 
kommenſte zu vepfertigen, nebſt Anweiſung zum Abklat 


ſchen und Beſchreibung der neueſten franz. Clichirmaſchine 
von Bernh. Ringelhardt. 
Mit a 8. Preis 15 Sur 


Handbuch fuͤr 


Eiſen und Stahlarbeiter. 
Enthaltend: Belehrungen, Eiſen und Stahl nach den 


beſten engliſchen Methoden zu haͤrten und weich zu 


machen, zu durchbohren und zu loͤthen; Eiſen in Stahl 


zu verwandeln; Bereitung des Gußſtahls, e £ 


und dergl. mehr. 


Von Th. Gi l l. 


Aus dem Engl. 2te vermehrte Auflage mit Abbildungen. g 


8. Preis: 25 Sgr. 


Abbildung und Beſchreibung 


der in neueſter Zeit ſehr verbeſſerten und 


vervollkommneten 


engliſchen Drehbaͤnke 


von Eman. Klinghorn, mit 6. Abbild. 8. 
G. Baſſe in Quedlinburg, 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt, Ecke) zu erhalten; 


Muster blätter 
für 
Decorations- und Stubenmaler. 
Eine vollständige Sammlun 


von Borduren, Arabesken, Plafonds, gothischen 


Verzierungen, Thür- und Fensterstücken, Säulen, 
Rosetten etc. 
In antikem und modernem Geschmack 
herausgegeben 5 
von B. F. Moller 


Is Heft — 19 Blatt. Quedlinburg, G. Basse. 5 N 


Pfeils 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 


25 Sgr. 


Anträge für die London; Union » Compagnie, deren acht 


bares Wirken ſeit länger als 100 Jahren bekannt it ö 
ſind wir ſtets bereit entgegen zu⸗ nehmen. 5 


Breslau, 3. April 1834. N 
E. Schreiber Stun, 


Hauptiägenten für Schleſien, Albrechtsſt aße No. 15 


N 


Literariſche Anzeige. s 
Bei mir iſt erſchienen und bei G. P. Aderhol 
in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

An weiſun g f 
ntniß, Prüfung, Anwendung und 
Verfertiaung aller Arten i 
Thermometer, Barometer, Hygrometer, 


zur Ken 


Pyrometer, Araͤometer, Hydromerer u. dgl. m. 


nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. 
Nebſt Belehrungen uͤber die ſpeeifiſche Schwere und 
vergleichenden Tabellen der verſchiedenen Skalen von 
Neaumur, Celſius, Fahrenheit, Baums und Andern 
von Robert Nicholſon. 
te verbeſſerte Aufl mit 106 Abbildungen. vo. 
I Preis 1 Rehlr. 10 Sgr⸗ \ 


he 
des 
Weltsystems 
von M. G. Pontecoulant, 5 
Aus dem Französischen von J. G. Hartmann. 
Ar Bd. gr. 8vo. Preis 1 Athlr. 20 Sgr. 


Analy tis o Theorie 


Le her bu ch Se 
der Ge o l o g i 


Ein Verſuch, die fruͤheren Veraͤnderungen der Erdober⸗ 
flache durch noch jetzt wirklame Urſachen zu erkloͤren. 
N Von Carl Lyell. ö 
gr. Svo. Preis d. III. Bd. 1ſte Abthl. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

(Ir Bd. 3 Rthle. 5 Sgr. 2r Bd. 4 Rthlr. ) 
= SG. Baſſe in Quedlinburg. 
— — --— — — ͤ —ꝓ2ũeh——X— 

Wohnungs! Veränderung.‘ i 
Ich wohne vom 4ten d. M. an auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße im weißen Hirſch No. 10. 


- Dr. Groͤtzner. 


Ich wohne jetzt: Reuſche Straße No. 
zum blauen Rade, eine Treppe hoch. 

Breslau den Zten April 1834. 

N J. Wei 

Wundarzt [ſter Klaffe 


18, genannt 


gert, Er 
und Geburtshelfer, 


= Selter⸗Brunn 
bon 1834er Schöpfung ** 
ist der erſte Transport in 4 und k Kruͤgen, fo wie 


„ 


Fachinger⸗ und Geilnauer⸗Brunn; von ſchleſiſchen Salz, 


brunn aber ſchon die zweite Zufubre angelangt, welche 
diesjährige g 
empftehlt 0 
die Mineral» Gefund- Brunnen» Handlung: 
\ in Breslau \ 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke No. 12 im filbernen Helm. 
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gen Zeitungen erlaſſenen Anzeigen 


Schöpfung beſtens zu geneigter Abnahme 


machen wir ergebenſt bekannt, daß wir das erwarte 
feine Kameelhaar und die feine rothe Glanz⸗Wickelwolle, i 


— 


— N 
7 


Tabak⸗Fabrik „Eröffnungs⸗ Anzeige. = 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen ſehr 
werthen Eoͤnnern und Freunden hier und in der Pro- 


vinz, gebe ich mir hiermit die Ehre, die ergebene An⸗ 


zeige zu machen, daß ich unter heutigem Dato 
den unterm 29ſten und 31ſten März c. in beiden hieſi⸗ 
gemaͤß, meine Tabak⸗ 

Fabrik und Verkaufs⸗Local auf der ’ 5 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen 
BEER Loͤwen = 
reichleich aſſortirt, eröffnet habe. Indem ich hiervon 


2 


geneigte Anmerkung gefälligſt zu machen bitte, glaube € 
ich ohne Anmaßung verfihern zu koͤnnen, daß, nachdem 


ich mich eine lange Reihe von Jahren mit Eifer und 


wahrer Liebe dieſem Geſchaͤſte widmete, jedem billigen 
Verlangen in dieſer 


Jeder, auch der kleinſte guͤtige Verſuch wird vor⸗ 


ſtehend Geſagtes beſtaͤtigen, und die mir zum ſtrengſten 


Prinzip gemachte reelle und moͤglichſt billige Bedienung 


Branche vorzugsweiſe zu genuͤgen 
im Stande ſeyn werde. j 


wird mir auch für die Folgezeit die Fortdauer der Ent⸗ ; 


bietungen meiner geehrten Abnehmer ſichern. = 
Breslau am 2ten April 1834, 2 


Auguſt Hertzog, 


f Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Löwen, 


der Stadt Berlin ſchraͤge uber.. 


% Rothen Saamen⸗ Klee 


ſowohl langrankigen galliziſchen als auch inlaͤndiſchen 


verkguft billigſt = 
Friedrich Guſtas Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
e KRaygras: Saamen DI 
ſowohl engliſchen, als. franzöfifehen, tft in beſter Güte 


und Keimfaͤhigkeit wieder angekommen und zu haben bei : 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


A Er BL er 


Wir benachrichtigen hierdurch unfere Geſchaͤftsfreunde, 


daß der erwartete Pernauer und Rigaer Tonnen Lein 


Breslau, 3. April 1834. 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Albrechtsſtraße No. 15. = 
$ „ Öartengemdfe y%% 
und Blumen Sa amen 
empfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog 
3 Friedrich Guſtav Pohl im Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12 


eingetroffen iſt. 


en Den Herren Hut, Fabrikanten 


in ſchoͤnſter Qualite heran erhalten haben. 


Breslau den 4. April 1834. . 
Schneider ck Comp. Büͤttnerſtraße No. 3. 


\ 


1 2 


er € 


* Herabgeſetzte Preiſe. 


* 


Von heute an verkaufe i nachſtehende Rauchtabacke 
zu folgenden Preiſen, als: 3 \ 
Vierradener Canaſter in 5, 2 und 


+ Pfund⸗Paqueten 


5 das Pfd. 3: Sgr. EEE 
Halb Canaſter nur in! Pfd.⸗Paqueten 
= 5 das Pfd. 22 Sgr. 

Bei einer Abnahme von 5 Pfd. an, gebe ich de 
hoͤchſtmoͤglichen ſehr annehmbaren Rabatt. g 
Breslau den 2. April 1834. N 

Die Taback⸗Fabrick 
GR - von f 
Auguſt Hertzog 
Schweidnitzerſtraße No. 5. im goldnen Loͤwen 
der Stadt Berlin ſchraͤgeuͤber. 
Sr [Etabliſſemen t. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte 
ein Speditions, Wein, und Waaren⸗Geſchaͤft eroͤffnet 
habe, und empfehle mich dieſerhalb unter Verſicherung 
der reellſten und prompteſten Bedienung dem geneigten 
Wohlwollen deſſelben 
Auras a. d. Oder im März 1834. 

i J. A. So wade. 


... . —-V—' — — 
A Tabad- Offerte. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen ſehr 
werthen Abnehmern empfiehlt einen guten und leichten 
Rauchtaback unter der Benennung Ir 
Reſter Canaſter Nr. 1 in blau Papier 
. das Pfd. 4 0 
zur sütigen Beachtung ganz ergeben 5 
die Taback⸗Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog. 
Schweidnitzerſtraße No, 5, im goldenen Loͤwen 
f der Stadt Berlin ſchrägeüber 
; - Keifegelegenheit.- 
Eiin ganz bedeckter Wagen geht retour nach Berlin 
den Sten und ten d. M.; zu erfragen Reuſcheſtraße 
No. 26, im fliegenden Roß. g 8 


Getxeide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. April 1834. 
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2 1 EL r ö 
* 7 * 
SGlacchandſchuh, Flortächer, wollene Kleider, Umſchla, 
getuͤcher, Tiſchdecken und ſeidene Stickereien werden 
ſchoͤn gewaſchen bei . 5 Rs 
FR Roſalie Steinert, “a 
Reuſche Straße No. 24. in 3 Kronen im Hofe 2 Stiegen, 
i Unter kommen Geſu ch. 71 
Ein junger verheirstheter Wirthſchafts Beamter, 
der fein Fach gruͤndlich verſteht und auf großen Gütern | 
gedient, wuͤnſcht zu Johanni ein anderweitiges Unter, 
kommen. Naͤhere Nachricht hieruͤber giebt ö 5 
der Kaufmann Wyſianowski, ö 
> im Rautenkranz. = 
Sure Nie chen; : | 
find mehrere bequeme Wagenplaͤtze und bald zu beziehen 
Hummerei No. 20, beim Schmidt Steinmetz. 
3 Zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen iſt eine Wohnung von 
2 Stuben und Alkove im dritten Stock Buͤrtnerſtraße 
No. 24 in der gelben Marie. 


!!!! ᷣͤ ange ... eg 
- Angekommene Fremde. = FRE 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz Truͤzſch⸗ 
ler, von Nieder-Pomsdorff; Hr. v. Graͤvenitz, Obriſt,, Herr 
Sarganek, Lieutenant, beide von Poſen; Hr. Braune, Guts 
beſttzer, von Nimkau. — Im goldnen Schwerdt: Mr, 
Schulze, Kaufm., von Stettin; Hr. Heinfke, Kaufm., von 
Magdeburg — Im blauen Hirſch: Graͤfin v. Schla⸗ 
brendorff, von Jagatſchuͤtz; Hr. v. Bujakowsky, von Ribug. 
— Im Rautenkranz! Hr. Graf v. Hoperden, Kammer⸗ 
herr, von Herzogswaldau; Hr. Ludwig, Gutsbeſe, von Rome 
nis; Hr. Troplowitz, Hr. Hultſchiner, Kaufleute, von Glei⸗ 
witz; Hr. v. Thun, Lieutenant, von Wyſſockg. — Im weißen 
Adler: Hr. Roſenthal, Gutsbef, von Brinnek; Herr von 
Koszutski, von Groß⸗Tſchunkowe; Hr Berndt, Kaufmaun, 
von Stettin. — Im goldnen Baum: Hrao Zychlinski, 
von Baͤrsdorff; Hr. e Deconom, von Kunitz; Herr 
v. Czettritz, Landes Elteſter, von Kolbnitz. — Im deut 
ſchen Haus: Hr. Beilſchmid, Apotheker, von Ohlau. — 
In a goldnen Löwen: Hr. Beyer, Juſtiz⸗S:eretgir, von 
Leobſchütz; Hr. Gärtner, Gutspachter, von Neudorff; Heit 
Galewsky, Kaufm., Hr. Fritſch, Juſtizrath, beide von Brieg, 
— Im goldnen Zepter. Hr. Neugebauer, Kaufmanm 
von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Heyer, Gutes 
beſitzer, von Tſchammendorff. — Im Privat⸗Log is: Hr, 
Oos tor Schneider, von Bulzlau, Schweidnitzerſtraße No. 5 
Hr. Winter, Kaufm., von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 3; 
Hr. Gerſt, Gutsbeſ., von Zieſerwitz, Oderſtraße No. 175 Hr. | 
| 
| 
| 


v. Fragſtein, Lieutenant, von Landsberg, Ritterplatz No. 8; 
Frau Präfident v. Hippel, von Oppeln, Wallſtraße Non n: 


f Hoͤch ſter: 8 Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthle. = Sgr. = Pf. 
Roggen = Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — > Nthle 27 Sgr. 3 Pf. — | = Nthle, 20 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthlr. 19 Sgr. Pf. — = Ahle. 18 Sgr. 3 Pf. — = Rh 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthlr. 17 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — = Nthle Sgr. Pf. 
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